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40 Jahre, und kaum  
einer kann's abwarten 
Es gab eine Zeit, da waren Be-
triebsjubiläen inflationär und 
auch ständig in der Zeitung 
unseres Vertrauens vertreten. 
Doch Anlässe wie die 25-jähri-
ge oder gar 40-jährige Be-
triebszugehörigkeit sind in ei-
ner Zeit selten geworden, da 
befristete Verträge an der Ta-
gesordnung sind und jungen 
(und älteren Menschen) vor al-
lem eines abverlangt wird: Fle-
xibilität. 

Die Kollegin, deren 40-Jähri-
ges wir jetzt feiern durften, 
weil sie für üppig Salziges und 
Süßes, Flüssiges und Festes 
auf weiß gedeckten Tischen 
sorgte, gehört noch zu den Di-
nosauriern unter uns, die ih-
rem Arbeitgeber schon seit 
40 Jahren die Treue halten. Da 
war ja klar, dass ein Blüm-
chen, ein Kärtchen und ein 
paar warme Worte aus dem 
Kollegenkreis fällig waren. 

Allerdings sind nicht nur Be-
triebsjubiläen selten gewor-
den. Auch Ausdauer und Ge-
duld scheinen Fähigkeiten zu 
sein, die bald in der Roten Lis-
te der aussterbenden Arten 
landen werden. Wie sonst wä-
re zu erklären, dass die ersten 
Kollegen schon mit vollen Ba-
cken kauten, als die Glück-
wünsche mitsamt der blumi-
gen Gabe noch im Anrollen 
waren. Besonders schuldbe-
wusst gaben sich die Ertapp-
ten nicht. Allenfalls amüsier-
ten sie sich über die Order: 
„Alles nochmal auf Reset, wir 
machen's nochmal von vorn.“ 

Unterm Strich aber bleibt 
festzuhalten, dass die Jubila-
rin, weder weißhaarig noch 
tattrig, für ihre Fürsorglich-
keit, ihre stets gute Laune und 
ihren im Porzellanfilter sorg-
fältig aufgebrühten Kaffee ge-
lobt wurde. Und wenn jemand 
kurz vorm Zuckerschock 
steht, weiß die gute Seele 
auch Rat (aber das muss ja nie-
mand wissen). ju
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60-Jährige bei 
Unfall gestorben 

Ronneburg/Büdingen – Die 
beim Unfall am Sonntag auf 
der Landesstraße 3192 zwi-
schen Ronneburg und Die-
bach am Haag schwer verletz-
te Frau ist gestorben. Die 
60-jährige Ronneburgerin war 
nach Polizeiangaben gegen 
12.35 Uhr mit ihrem Pkw von 
rechts nach der Fahrbahn ab-
gekommen und mit diesem 
frontal gegen einen Baum ge-
prallt (wir berichteten). Die 
Feuerwehr Ronneburg befrei-
te die eingeklemmte Fahrerin 
aus dem BMW. Wegen der 
schweren Verletzungen starb 
die 60-Jährige noch an der Un-
fallstelle, an der auch ein Ret-
tungshubschrauber gelan-
det war. Ersten Meldungen 
zufolge sei die Frau in ein 
Krankenhaus geflogen wor-
den. Gestern revidierte die 
Polizei diese Angaben. az

Oberstes Ziel: Flächenverbrauch reduzieren 
Kreis erfasst Entwicklungspotenziale digital – Ottmann: Mehr Transparenz für Gewerbetreibende schaffen 

Flächenmanagements zu nut-
zen, geht der Main-Kinzig-
Kreis mit Wirtschaftsdezer-
nent Winfried Ottmann (CDU) 
neue Wege.  

In einem digitalen Modell-
projekt mit Leuchtturm-Cha-
rakter für das Land Hessen sol-
len mit einer Innenentwick-
lungssoftware des Hanauer 
Unternehmens immovativ 
GmbH die vorhandenen Ge-
werbeflächen-Potenziale mo-
bil erfasst, digitalisiert und ak-
tiviert werden.  

In einem ersten Schritt 
werden die noch verfügbaren 
Gewerbeflächen im Kreis di-
gitalisiert und im kommuna-
len Immobilienportal (KIP) 
der jeweiligen Kommune und 
des Landkreises als interakti-

Main-Kinzig-Kreis – Der Kreis 
steht bei Unternehmensan-
siedlungen vor großen He-
rausforderungen, denn die 
Gewerbeflächen werden of-
fenbar knapp. Allerdings gibt 
es kreisweit in jeder Kommu-
ne Entwicklungspotenziale 
wie Brachflächen, Leerstände 
und unbebaute Grundstücke, 
die besser genutzt werden 
können.  

Diese Innenentwicklungs-
potenziale werden nun in ei-
nem Projekt unter Federfüh-
rung der Kreiswirtschaftsför-
derung digital erhoben. Um 
nicht immer neue Gewerbege-
biete auszuweisen, sondern 
die vorhandenen innerörtli-
chen Entwicklungspotenziale 
im Sinne eines nachhaltigen 

ver Grundstücksplan darge-
stellt. 

Diese Onlinepräsentation 
ermöglicht es Unternehmen 
und Investoren jederzeit, ei-
nen umfassenden Überblick 
über verfügbare Flächen für 
neue Standorte in einer Kar-
tendarstellung zu erhalten. 

In einem zweiten Schritt 
überführen die Experten be-
reits bestehende Erhebungen 
über innerörtliche Entwick-
lungspotenziale kreisweit in 
ein einheitliches Datenformat 
und stellen diese den jeweili-
gen Wirtschaftsförderern in 
einer Datenbank zur Verfü-
gung.  

Mit einer mobilen App kön-
nen die Daten von den Kom-
munen dann schnell und ein-

fach aktualisiert und weitere 
Brachflächen, Gewerbeimmo-
bilien und Leerstände erfasst 
werden.  

Die Entwicklungspotenzia-
le werden von der App direkt 
in die Datenbank übertragen 
und können dann in einer Kar-
tenansicht visualisiert wer-
den. Damit erhalten alle Kom-
munen im Main-Kinzig-Kreis 
eine tagesaktuelle Übersicht 
der innerörtlichen Flächenre-
serven, ein digitales Baulü-
cken- und Leerstandskataster 
und eine rechtliche Absiche-
rung nach Baugesetzbuch.  

Um den Flächenverbrauch 
zu reduzieren fordert der Ge-
setzgeber dort eine Entwick-
lung „Innen vor Außen“. Auf 
Basis der erhobenen Daten 

und der Software können 
dann, gemeinsam mit den Ei-
gentümern Nutzungskonzep-
te entwickelt oder die Immo-
bilien vermarktet werden. 

Mit dem Einsatz der Soft-
ware soll im Main-Kinzig-Kreis 
der Flächenverbrauch nach-
haltig reduziert werden, um 
so einen Beitrag zum Umwelt- 
und Klimaschutz zu leisten. 
„Losgelöst von der Frage des 
Klimaschutzes und der Innen-
entwicklung begrüße ich als 
Wirtschaftsdezernent das Pro-
jekt, denn damit werden Flä-
chenpotenziale für Gewerbe-
treibende transparent. Per-
spektivisch können so Ar-
beitsplätze geschaffen und da-
mit Standortsicherung für 
den gesamten Main-Kinzig-

Kreis betrieben werden“, so 
Ottmann in einer Pressemit-
teilung. 

„Wünschenswert im Zuge 
der Umsetzung des Projektes 
wäre, wenn die kreisangehöri-
gen Kommunen auf diesem 
Wege auch ihr Kirchturmden-
ken aufgeben und dort, wo es 
sich anbietet, gemeinsam Ge-
werbeflächen entwickeln, 
denn als Main-Kinzig-Kreis 
werden wir in der Rhein-Main-
Region nur gemeinsam wahr-
genommen und können auch 
nur gemeinsam stark sein.“ 

An einer Einführung und 
Schulung haben bereits Mitar-
beiter einiger Kommunen teil-
genommen, darunter Bruch-
köbel, Hanau, Maintal und 
Neuberg. thb

Schüsse treffen Frau in den Kopf 
Dörnigheim: Beziehungstat auf offener Straße – Tatverdächtiger festgenommen 

VON MARTINA FAUST 

Maintal – Zwei Schüsse durch-
brechen ganz früh die Stille ei-
nes ruhigen, spätsommerli-
chen Montagmorgens in Dör-
nigheim und reißen einige er-
schrockene Anwohner aus 
dem Schlaf. Um 5.20 Uhr alar-
mieren sie die Polizei.  

Zeugen geben an, dass ein 
Mann auf offener Straße auf 
eine junge Maintalerin ge-
schossen habe. Als die Beam-
ten eintreffen, finden sie auf 
Höhe der niedrigen dreistelli-
gen Hausnummern der Berli-
ner Straße die 24-Jährige 
schwer verletzt vor. Sie wird 
mit einer Kopfverletzung ins 
Krankenhaus gebracht und 
dort notoperiert. 

Oberstaatsanwalt Dominik 
Mies kann auf Nachfrage un-
serer Zeitung noch keine An-
gaben zum Gesundheitszu-
stand des Opfers machen. 
„Mir liegen bislang keine Er-
kenntnisse vor“, teilte der 
Pressesprecher der Anklage-
behörde mit.  

Als Motiv gehen Kriminal-
polizei und Staatsanwalt-
schaft derzeit von einer Bezie-
hungstat aus. Der 35 Jahre alte 
Tatverdächtige, der nach Zeu-
genangaben zwei zeitverzö-
gerte Schüsse abgegeben ha-
ben soll, flüchtet vom Tatort, 
wird allerdings im Rahmen in-
tensiver Fahndungsmaßnah-
men, an denen auch der Poli-
zeihubschrauber beteiligt ist, 
in unmittelbarer Nähe des Tat-
orts festgenommen. 

Anwohner berichteten, dass 
Polizeibeamte gegen 7.20 Uhr 
einen Mann in Handschellen 
von der Berliner Straße in 
Richtung Eichwaldstraße ab-
führen. Laut Mies soll auch 

der Tatverdächtige seinen 
Wohnsitz in Maintal haben. 

Auch am späteren Vormit-
tag bestimmt noch ein Groß-
aufgebot von Polizisten und 
Ermittlern die Szenerie rund 

um den Tatort an der Berliner 
Straße.  

Einsatzfahrzeuge parken 
rechts und links am Fahr-
bahnrand, Hundeführer der 
Polizei durchkämmen mit 

Spürhunden großräumig das 
Areal rund um den Tatort. Of-
fenbar sind sie noch auf der 
Suche nach der Tatwaffe. Die-
se sei bis gestern Nachmittag 
allerdings noch nicht gefun-

den worden, wie Mies weiter 
berichtete. 

Parallel notieren die Beam-
ten Hinweise von Augen- und 
Ohrenzeugen, die ihre Beob-
achtungen mitteilen. Krimi-
nalisten versuchen, den Ab-
lauf des Verbrechens minutiös 
zu rekonstruieren. 

Der Schock über das Gewalt-
verbrechen steht Anwohnern 
und Passanten gleichermaßen 
ins Gesicht geschrieben. „Un-
glaublich, dass so etwas pas-
siert, und dann auch noch 
hier, in Maintal“, sagt eine 
Dörnigheimerin und verfolgt 
kopfschüttelnd, wie der Poli-
zeihund mit der Nase dicht 
am Boden über die Grünanla-
ge zwischen den Mehrfamili-
enhäusern nahe des Kreisels 
am Opel-Eck pirscht. 

Die Nachricht über die Tat 
macht schnell die Runde, 
auch in den sozialen Medien 
löst sie viel Empörung aus – 
aber auch Verunsicherung 
und Angst.  

Die Ermittlungen dauern 
derweil an. Gestern Nachmit-
tag wurde geprüft, ob der 
35-Jährige im Verlauf des heu-
tigen Tages auf Antrag der 
Staatsanwaltschaft Hanau be-
reits einem Haftrichter am Ha-
nauer Amtsgericht vorgeführt 
wird.  

Die Kriminalpolizei bittet 
zudem weitere Zeugen, die 
sachdienliche Hinweise zu 
dem Geschehen in Dörnig-
heim geben können, sich un-
ter der Rufnummer 0 61 81/ 
1 00 -1 23 zu melden.

Ein Großaufgebot der Polizei war gestern im Einsatz, um im Fall der Schüsse auf eine 24-jährige Frau aus Maintal zu ermit-
teln, Spuren zu sichern und Zeugen zu vernehmen. FOTOS: MARTINA FAUST

Tatort Berliner Straße: Auf offener Straße soll der 35-jährige 
Verdächtige auf die junge Frau geschossen haben.

Suche nach der Waffe: Großräumig durchkämmten Polizeibeamte mit Suchhunden das Gelände, um die Tatwaffe zu fin-
den. Bislang vergeblich.


